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. Deusſchlaud. 

8 Berlin, 10. April. Unter den wenigen An⸗ 
heiten bedeutenderen Intereſſes, welche zur Zeit ſein. 

Mi gemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen, 


meiſtern übertragen worden. 


die zwiſchen dem Feldprobſt Namezanowski und 
arrer Grunert im Vordergrund. Die durch 
Prefie gegangene Mittheilung, daß Erſterer vom 
jr in erkum aufgefordert worden ſei, ſich zu äu⸗ 
un entbehrt allerdings nicht der Richtigkeit, wohl 
die dem Biſchof zugeſchriebene Antwort, die kei⸗ 
legs derart, wie einige Blätter fie angeben. Der 
e hat feine Erwiderung vielmehr in gänzlich 
n ere Tone gehalten, ſo daß die Regierung 
wal die Lage verſetzt ſieht, auf einen weiteren Brief- 
100 mit dem augenblicklich in Fulda weilenden Bi⸗ 
“ von Agathopolis einzutreten. Ein Umſtand, auf 
den Aufmerkſamkeit gerade in dieſer Angelegenheit 
In eus lange nicht genügend gerichtet worden, iſt endet find, deren Koſten beiläufig auf 30 — 40 Mill. 
05 daß der Pfarrer Grunert thatſächlich urſprüng⸗ Thaler geſchäßt werden, erfolgt der Abbruch der ge⸗ 
„ latholiſcher Geiſtlicher, keineswegs aber, wie faſt genwürtigen Beſeſtigungen. 
(ge lammte Preſſe denſe ben bezeichnet, Militär-Geift- — 8 
in IR; vielmehr iſt derſelbe nur mit der Seelſorge Franzoſen durch das Unglück der letzten Jahre nich 
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überlaſſen, was für die Unternehmer in Betreff d 
Werthe iſt. Die Konſortien beginnen jetzt damit, 


eine Anzahl leichter Wohnhäuſer, darunter auch Gaſt⸗ 


gen werden, da die Elſäſſer ſich nicht gern zu dieſt 
Arbeit hergeben wollen. Erſt nach 
dieſer 5 Forts wird mit dem Bau der übrigen 13 


Es erſchwert dieſe Lage der Dinge ein Vor- iſt bei der Bedeutung der Publiziſtik natürlich. Wir 


weit verwickelteren wird und erſt genau feſtzu⸗ franzöſiſchen Kollegen zu bedauern, ihre Thor heiten 


u Seldprobſt, dem Kriegsminiſterium oder nur ſei- Gebiete der Tagespolitik neſdlos anzuſtaunen. W 
Ii beiſtlichen Behörde endgültig unterſtellt iſt. — ſich die Thorheit mit Unwiſſenheit und glühend 


i hat in den letzten Tagen ſich wejentlich ge- angenehm, wenn aber, wie das nicht gerade ſelten 
at, jo daß derſelbe bereits Berlin verlaſſen und geſchteht, auch noch recht grobe Verlogenheit und bes 
nach Freyenwalde hat begeben können, um dort, wußte Entſtellungsſucht dazu kommt, jo. hört d 
ein Vater als Geh. Santtätsrath lebt, in väter⸗ Sache auf, harmlos zu fein und verdient energiſe 
en Haufe noch einige Tage der Ruhe genießen und Zurückweiſung. Der Pariſer „Fraugais“ jet 
ganz wiederherſtellen zu können. augenblicklich Chorführer der Lügengeiſter der franz 
Berlin, 11. April. Heute werden es 25 Jahre, fiſchen Preſſe zu fein. Er if ſtolz auf die B 
der erſte vereinigte Landtag bier in Berlin zu- ſchaft nachstehenden publiziſtiſchen Attentats. & 
Amengetreten iſt. Die konſervative Fraktion des ſchreibt: „Gemäß Briefen, die wir aus Wien u 
tages veranſtaltet für ihr Mitglied, den Abg. Berlin erhalten, wächſt von Tag zu Tage die lieb 
Denzin, jener und allen folgenden parla⸗ zeugung, daß Deutſchland ſich zu einem Krieg 
n Adele 9 werden ſoll. Herr v. Bismarck zählt für 
Fortſchrittspartei dieſen Kampf auf die Mithilfe Oeſterreichs, welches 

dem vereinigten Landtag angehörten: er immer mehr ſeinem Willen unterthanig macht. 
moch und Weeſe (letzterer Landtags⸗Abgeordneter für | Man beabſichtigt übrigens nicht, eine zweite Auflage 
Pen) Glückwunſch-Telegramme; endlich beglebt ſich des Feldzuges Napoleon's I. zu veranſtalten, ſondern 
tens der National-Liberalen eine Deputation nach gedenkt es bei einer Beſetzung der Weflprovingen 
kedam, um den Grafen von Schwerin-Pußar zu Rußlands bewenden zu laſſen, in denen das deutſche 
äckwünſchen, welcher bekanntlich ſchon zu den her- Element ſtark vertreten und mächtig if, und die Ruſ⸗ 
Ragendſten Mitgliedern des vereinigten Landtages ſen aus denſelben hinaus zu treiben. Man glaubt 
Norte. übrigens jenjeit des heins, daß die Niederlage der 
Ruſſen ſicher ſei. Dieſelben haben allerdings eint 
zahlreiche, aber wenig gebildete Armee. Ihre beſten 
Generale ſind faſt alle Deutſche. Man findet in 
Leipzig ſaſt kein deutſch-ruſſiſches Wörterbuch mehr, 
da dieſelben alle für die Armee angekauft worden 
find. Das gewöhnliche Objekt des Studiums der 
preußiſchen Militärſchulen, welches ehemals eine In⸗ 
vaſton in Frankreich war, iſt jetzt eine Invaſion in 
Rußland. Wenn Herr v. Bismarck ſich Italien zu 
nähern verſucht, ſo hat das den Zweck, daß dieſes 
Land ihm helfen ſoll, Frankreich im Falle dieſes Krie⸗ 
ges feſtzuhalten. Was England betrifft, ſo würde 
man dasſelbe durch die Vereinigten Staaten im Zaume 


7 


F nde, wi f Reiche augehb „ein 
Mahl, die entjendet an ihre Mit- 
Kite, welche 


— Den Abgeordneten Miquel hat geſtern der 
Perl. B.-Ztg.“ zufolge durch einen Sturz mit dem 
ide ein ziemlich ernſter Unfall betroffen. Sind 
Verletzungen, die er ſich zugezogen, auch nicht ge⸗ 
lebensgefährlicher Art, ſo wird er jedenfalls doch 
einige Zeit ſich von jedweder Thätigkeit fern hal⸗ 
müſſen. 
g — Bon Seiten des Handelsminiſters iſt für die 
batseiſenbahnen angeordnet worden, daß zur Er- 
izterung des Beſuchs der Wiener Weltausſtellung 
end der Dauer derſelben eine Preisermäßigung 
i die erſte, zweite und dritte Wagenklaſſe bis zu 
% Prozent einzutreten habe. Es werden zu dieſem 
ecke direkte Billets mit vierwöchiger Giltigkeit und halten. Das find Dinge, die zum wenigſten verbie- 
der Berechtigung der Unterbrechung der Reiſe auf nen, die Aufmerkſamkeit unſerer Diplomatie auf ſich 
Louponſtationen ausgegeben werden. Hoffentlich zu ziehen.“ 
Aden die Privatbahnen hinter den Staatsbahnen Ansland. 
Wien, 11. April. Der „Neuen Preſſe“ wird 


It zurückbleiben. 

. — Zur Sicherſtellung der Regultrung von Ver- von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß ſich der Ver⸗ 
lenſchaften ihrer in Rußland wetlenden Landes waltungsrath der öfterreichiigen Südbahn über die 
gehörigen trafen Preußen, Baiern und Sachſen Dividendenziffer pro 1871 mit 20 Ftes. per Aktie 
einer Reihe von Jahren mit der Kaiſerlich ruſſi⸗ definitiv ohne Meinungsdifferenz einigte. Nach bereits 
in Regierung beſondere Vereinbarungen. Jetzt zeigt bezahlten 7 ¼ Francs wird der Maſcoupon mit 1214 

dieſe Regierung bereit, mit dem ganzen deutſchen Frcs. eingelöſt werden. 
iche auf derartige Abmachungen einzugehen. In Paris, 9. April. Die erſte offizielle Soirée 
ſiise deſſen hat der Bundesrath ſich mit dem Ab- des Herrn Thiers iſt hier, wie ſchon bemerkt, aus 

ſuß eines ſolchen Uebereinkommens einverſtanden verſchiedenen Gründen als ein politiſches Ereigniß 

* aufgefaßt worden; ich darf daher wohl auch an die⸗ 

ſer Stelle einige die Situation bezeichnende Einzel⸗ 
heiten mittheilen. Das Feſtmahl, welches der Abend⸗ 
geſellſchaft voranging, war bekanntlich durchaus „ge⸗ 
meinderäthlicher Natur.“ Der Präfldent der Repu⸗ 
blik hatte zu feiner Rechten Herrn Vautrain, Präſt⸗ 
denten, zu ſeiner Linken den Philoſophen Littre, Vice⸗ 
präſidenten des Pariſer Gemeinderaths, wahrend Frau 
Thiers zwiſchen dem Gouverneur von Paris, General 
Ladmirault, und dem Kommandanten der Pariſer 
Munizipalgarde, General Valentin, Platz genommen 


— Die Verhandlungen der ſeit dem 5. v. M. 
een Kommiſſion zur Ausarbeitung einer deut⸗ 
Seemannsordnung find geſtern zum Abſchluß 
langt. Die Kommiſſion hat das Ergebniß ihrer 
athungen in Form eines Entwurfs einer See⸗ 
1 Nöordnung und eines Geſetzes, betreffend die Ver⸗ 
llachtung deutſcher Kauffahrteiſchiffe zur Mitnahme 
Ahebedürftiger Seeleute, zuſammengeſtellt und zur 
eren Berathung im Bundesrath vorgelegt. 
— Nach dem Fortifikationsplane von Straß⸗ 
18 ſoll die Stadt mit einem Gürtel von 18 Forts 
iatzeben werden, die in einer durchſchnittlichen Ent- 


gelegt werden. 


der Vollendung 


k u ſein wird, ob der Pfarrer Grunert überhaupt zu belächeln, ihre großartigen Erfindungen auf dem 
Centrum angehört. Die Pariſer Armee war ziemlich 


Befinden des Wirklichen Legations-Rathes Dr. Phantaſte verbindet, jo ift das Produkt haufig recht hel 


ten Alphons von Rothſchild mit ſeiner ſchönen Ge⸗ 


Sonnabed, 13. April 


Der Bau dieſer fünf des ehemaligen Kaiſerlichen Hofes dirigirt wurde.] Und jo geſchah es. 
Forts muß den 1. April 1875 vollſtändig beendet leich nach 9 Uhr hatten Herr Thiers, ſeine Ge⸗ 
Die Baupläne find den Unternehmern nur in zahlin und Fräulein Dosne im ſogenannten gelben 
den Hauptprinzipien eingehändigt worden und bleibt Saale Platz genommen, um die betreffenden Beſucher 
ihnen die Anfertigung der ſpezielleren Zeichnungen z empfangen. 


Der Graf und die Gräfin Remuſat 
taren bereits anweſend, um die Herrn und Frau 


ihnen zu Gebote ſtehenden Materials von großem chiers noch nicht perſönlich bekannten Mitglieder des 


kplomatiſchen Korps vorzuſtellen. Das ſonſt bie: 


neben den ihnen für den Bau angewieſenen Stellen algemein und auch in den offiziellen Salons übliche 


nmelden der Eintretenden durch die Stentorſtimme 


wirthſchaften, für Kolonien zu errichten, um je 800 enes Huiſſiers fand nicht ſtatt; in dieſer Beziehung 
bis 1000 Arbeiter aufnehmen zu können. Letztere par die Hofetiquette bewahrt. 
werden hauptſächlich aus All⸗Deutſchland berbeigege- ſhwarzen Frack und trug das Band und den Stern 


Herr Thiers war im 


8. Großkreuzes der Ehrenlegion. Er ſtand an der⸗ 
Ilben Stelle, an der am 1. Dezember 1851 der 
räſtdent der Republik, Louis Napoleon, zum letzten 


begonnen und dann erſt, wenn dieſe ſämmtlich voll- Male in dieſen Räumen feine Gaſte empfing. Gegen 


0 Uhr waren die Salons, wenn auch nicht gefüllt, 
ich, ziemlich belebt. Die Abgeordneten von Paris 
wren beinahe vollſtändig anweſend, ſonſt aber nur 


Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: Daß die Herren etva zehn andere Mitglieder der Nationalverſammlung. 


IE: eſe geringe Anzahl darf nicht auffallen, da ſich 


| hy enigen Katholiken in dem Regimente beauftragt, gebeſſert worden find, iſt Thatſache, und daß die Fkanntlich die Abgeordneten in die Provinzen zer- 
kt an dem Pfarrſitze des Grunert feine Garniſon franzöſiſche Preſſe zum großen Theil Schuld daran, 


eut haben; nur wurde allerdinzs ſehr bemerkt, daß 
ich nicht mehr als drei Mitglieder der Permanenz ⸗ 


then ſehr, da die ganze Angelegenheit durch fie zu ſind längſt daran gewöhnt, die Irrthümer unſerer kon miſſion eingefunden hatten; es waren die Herren 


Labelonge und Admiral Jaures von der republifani- 
n Linken und Herr Chriſtofle, welcher dem linken 


ich vertreten, wie auch natürlicher Weiſe die 
Beamtenwelt. Die induſtriellen, kommerziellen 
und finanziellen Kreiſe hatten nur wenige Vertreter 
ſandt. Man bemerkte daher um jo mehr den Ba- 


Von mehr oder minder berühmten Schrift⸗ 
n, Gelehrten und Künſtlern war wenig zu ſehen 
was die Joarnaliſten anbetrifft, von denen ſich 
fer dem Kaiſerreiche ſelbſt die der gemäßigten Op⸗ 
fitton angehörigen zu den offiziellen Feſten dräng⸗ 
glänzten dieſelben geſtern Abend durch ihre 

. Der „große Journalismus“ wäre aus⸗ 
durch Herrn Louis Ratis bonne vom „Jour- 
Br Debals“ vertreten geweſen, wenn nicht H 
Henri Brignault, Chef⸗Redakteur des „Bien public“ 
und Leibiournaliſt des Herrn Thiers, in dieſe Kate⸗ 
gorie geſetzt werden müßte; ſonſt hatten nur zwei 
Redakteure des „Petit Journal“ und je ein unterge⸗ 
ordneter Mitarbeiter des „Soir“, des „National“ 
und des „Courrier de France“ die Salons des Ely- 
ſee mit ihrer Gegenwart beehrt. Dieſe ganz unge⸗ 
wöhnliche Enthaltung der Parijer Journaliſten iſt je⸗ 
denfalls nicht ohne Bedeutung. 

Wie zu erwarten ſtand, war das diplomatiſche 
Korps beinahe vollſtändig erſchienen: Fürſt Chigi, 
Nuntius des Papſtes, Lord Lyons, Graf und Gräfin 
Apponyl, Fürſt und Fürſtin Orlow, Djemil Paſcha, 
ſowie die Geſandten Italiens, Belgiens, der Schweiz, 
Schwedens, Dänemarks, 
u. ſ. w. Von der deutſchen Botſchaft war der Ge⸗ 
ſchäftsträger, Graf von Wesdehlen, erſchienen, den 
Graf von Remuſat dem Präfidenten vorſtellte, wel- 
cher ſich nach dem Zeitpunkte der Rückkehr des Gra⸗ 
fen von Arnim erkundigte. Wohl bemerkt waren 
alle Diplomaten, wie gewöhnliche Menſchenkinder, im 
ſchwarzen Frack, was ſicher republikaniſcher, aber je⸗ 
denfalls häßlicher iſt, als die meiſtens ſehr geſchmack⸗ 
vollen diplomatiſchen Uniformen. Ich möchte gerne 
dieſer Feſtbeſchreibung lediglich ihren politiſchen An- 
ſtrich laſſen, da ich der Wahrheit zu Ehren ungalant 
werden muß, wenn ich mich zu den Damen wende. 
In der letzten Soiiee des Präſidenten Napoleon am 
Abend des 1. Dezember machte die damals ſehr pi⸗ 
kante Prinzeſſin Mathilde die Honneurs und die 
Gräfin Eugenle von Montijo war wahrlich nicht die 
einzige Schönheit, welche die üppige Tochter des Ex⸗ 
königs Jerome um ſich verſammelt hatte. Geſtern 
Abend bot der ſpärliche Kreis der Damen, die um 
Frau Thiers und Fräulein Dosne Cercle bildeten, 
einen, offen geſtanden weniger poetiſchen Anblick dar. 
Um jo mehr zogen daher die Fürſtin Orloff, Baro⸗ 
nin von Rothſchild, die Admiralin Jaures und Frau 
Dollfus alle Blicke auf ſich. Der bildhübſche Hu⸗ 
jaren-Rittmeifter und Orbonnanz-Offizier des Präſi⸗ 
denten Graf Salignac⸗-Fenelon, fungirte als dienſt⸗ 
thuender Kammerherr der Präſidentin und um vo 
ſtändig zu ſein, muß ich noch erwähnen, daß ein 
reich garnirtes Buffet ganz wie zu Kaiſerlichen Zei⸗ 
ten auch den ſtrengſten Anforderungen genügte. Der 
Präſident war ſichtlich guter Laune und hatte ein 
verbinde iches Wort für Jeden, der ſich ihm näherte, 
unterhielt ſich auch viel mit den Damen. Er ſagte 


batte. Es wurde weder ein Toaſt ausgebracht noch zu wiederholten Malen, daß er noch eine Reiſe vor⸗ 
5 eine Rede gehalten. Das Menu wie die Weine habe, da er die Verfaſſung nicht verletzen dürfe und 
ung von 1 Meile von der Enceinte der Stadt waren ausgezeichnet und der „Service“ ließ an Ele- mit dem Glockenſchlage 12 die Mauern von Paris 
Zunächſt wird der Bau von nur ganz und Etikette nichts zu wünſchen übrig, was hinter ſich haben müſſe; Frau Thiers habe aber kei⸗ 
f Forts im Nordweſten in Angriff genommen und wohl bemerkt, feinen Grund darin hatte, daß derſelbe nen Eid auf die Verfaſſung geleitet, weshalb ihr und die geſetzliche Ordnung vor kaum 10 Monaten 
die Ausführung mehreren Konſortien von Maurer- durch Olfloiers de bouche und Maitres hotel auch erlaubt ſei, die Nacht in Paris zuzubringen. hergeſtellt habe.“ 


*. 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
10 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15%, Sgr 
in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 


lohn 5 Sgr. 


1872. 


Um 1114 Uhr verließ Here 
Thiers das Elyſee, um noch in ſpäter Nacht nach der 
ihm von der ſouveränen National⸗Verſammlung be⸗ 
ſtimmten Reſidenz zurückzukehren und ſo auch in die⸗ 
ſer an und für ſich kleinlichen Frage ſeinem Eide 
treu zu bleiben. 5 

Paris, 9. April. Der Präfident der Repu⸗ 
blik kehrte bereits geſtern Nachts (mit dem Zuge um 
12%), Uhr) nach Verſailles zurück; denn nach der 
Diskuffion, welche in der permanenten Kommiſſion 
über die „Rückkehr nach Paris“ Statt gefunden, 
wagte es Thiers nicht, in Paris oder im Eliſee zu 
ſchlafen. Die Mitglieder der Majorität dieſer Kom⸗ 
miſſion ſind äußerſt aufgebracht, daß Thiers es ge⸗ 
wagt, ſich ins Elyſte einzuſchleichen; fie befürchten 
zwar nicht, daß dort ein neuer Staatsſtreich ausge⸗ 
brütet wird, aber ſie ſehen darin die erſte Etappe 
zur Rückkehr nach Paris, das fie bekanntlich aus hun ⸗ 
gern wollen, damit deſſen Bewohner endlich die Re⸗ 
publik ſatt bekommen. Am giftigſten gegen Parts 
zeigt ſich natürlich General Ducrot, welcher der Ex⸗ 
Hauptſtadt nicht verzeihen kann, daß ſie ihn verhöhnte, 
nicht „ſiegreich oder todt“, ſondern beſiegt und leben⸗ 
dig von CThampigny zurückgekommen zu ſein. Von 
der permanenten Kommiſſion hatten ſich übrigens nur 
drei Mitglieder im Elyſée eingefunden, nämlich La⸗ 
boulaye, der Admiral Jaurès und Chriſtophle. — 
Das Buffet, das Frau Thiers ihren Gäſten zum 
Beſten gab, war reich ausgeſtattet. Beſonderes Auf- 
ſehen erregten die Erdbeeren, die jetzt noch ſehr theuer 
ſind, welche aber in Maſſe vorhanden waren und 
fortwährend erneuert wurden. Freilich kamen dieſel⸗ 
ben aus den Treibhäuſern von Verſailles, wo ſte, ſeit 
Frankreich keinen Hof mehr beſitzt, verfaulen würden, 
wenn die Exekutivgewalt keine Verwendung für ſie 
fände. Die royaliſtiſchen Blätter halten noch mit 


ihren Zornausbrüchen zurück; ſie ſcheinen es der 
Natlonalverſammlung überlaſſen zu wollen, Herrn 


Thiers wegen ſeines ungeſetzlichen Gebrauchs eines 


dem Staate angehörigen Palais zur Rechenſchaft zu 


ea im Eliſér war durchaus gelun⸗ 
gen. Die Zahl der Perſonen, die ſich eingefunden, 
war ziemlich groß und die Toiletten geſchmackvoll, 
wenn im Ganzen genommen auch höchſt einfach. 
Eine große Anzahl von Damen war in Schwarz ge⸗ 
kleidet. Schwarz iſt nämlich die Farbe, welche Frau 
Thiers faſt immer trägt, und wie man in früheren 
Zeiten der Kaiſerin Alles nachmachte, ſo nimmt man 
ſich jetzt Frau Thiers zum Vorbild. Das Feſt fand 
in ſechs Salons des unteren Stockwerks Statt. Die⸗ 
ſelben wareu reich mit Blumen verzlert. Ungeachtet 
der prachtvollen Salons bot das Ganze doch keinen 
ſehr ariſtokratiſchen Anblick. Die Damen waren zwar 
alle in ausgeſchnittenen Kleidern, aber da die Tot- 
letten größtentheils nicht ſehr reich waren, auch die 
Diamanten und ſonſtigen Juwelen nur in geringer 


Griechenlands, Hollands | Zahl vorhanden waren und man nicht viele dekorirte 


Herren und auch nur wenige Uniformen ſah, ſo hatte 
das Ganze einen mehr bürgerlichen Anſtrich, und es 
war, als hätte Frau Thiers der ganzen Verſammlung 
ihren Stempel aufgedrückt. Thiers ſelbſt trug den 
Großcordon der Ehrenlegion und ſah äußerſt zufrie⸗ 
den aus. Man konnte ihm etwas anmerken, daß er 
ganz ſtolz war, es endlich fertig gebracht zu haben, 
ſeine Geſellſchaften im Elyſée geben zu können. Ein 
Konzert fand nicht ſtatt, dagegen war das Bufet ge⸗ 
gen alles Erwarten ziemlich reich ausgeſtattet. Un⸗ 
ter den Anweſenden bemerkte man Lord Lyons, die 
Geſandten Belgiens, der Schweiz, Hollands, mehrere 
andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps, einige 


Generale und eine gewiſſe Anzahl von Deputirten, 


doch faſt gar keine Mitglieder der Rechten. Auffals 
lend war die Zahl der jüngeren Herren. Thier⸗ 
ſprach viel mit Lord Lyons und unterhielt ſich auch 
mit dem Dr. Kern; dem letzteren dankte er nament⸗ 
lich für deſſen ſympathiſche Kundgebung am letzten 
Samſtag zu Gunſten Frankreichs bei dem Stiftungs- 
feſt der ſchweizer Wohlthätiglkeitsgeſellſchaft. Dies 
fiel in jo fern auf, als Herr Thiers den Dr. Kern, 
der bekanntlich für einen großen Verehrer Napoleons 
III. gilt, bis jetzt nicht hatte ſehen wollen. 

— Die Anrede, welche General Ladmirault bei 
dem Empfange der Offiziere des 4. Armeekorps kürz⸗ 
lich in Paris gehalten hat, wurde, wie dem „Jour- 
nal de Bordeaux mitgetheilt wird, von Thiers als 
„unklug und geeignet, die demagogiſchen Leidenſchaf⸗ 
ten der Bevölkerung der Vorſtädte zu überreizen“, be⸗ 
zeichnet. Der General erklärte darauf, „daß er be⸗ 
dauere, die Anſicht des Präſidenten nicht tbellen zu 
können, da jeden Augenblick Soldaten unter ſeinem 
Befehle von Föderaliſten, die von den Pontons zu⸗ 
rückgekehrt, mit bewaffneter Hand angegriffen würden, 
und er es ſonderbar finde, daß man ſo leicht ver⸗ 
geſſe, wie die Armee allein die Geſellſchaft gerettet 


Als Thiers hierauf den General 


lebhaft unterbrochen, habe dieſer ſcharf hinzugefügt: 
„Mein Gott, Herr Präſident, es iſt nicht das erſte 
Mal, daß ich mit Bedauern anderer Meinung bin, 
als Sie; wollen Sie mich abſetzen, ſo können Sie 
es thun; in dieſem Falle befreien Sie mich von einer 
ſchweren Laſt. ... Thiers hat es nöthig erachtet, 
durch das „Journal Officiel“ dieſes Geſpräch als 
„im Ganzen wie in den Einzelheiten als rein ima⸗ 
ginär“ zu erklären. 

Paris, 10. April. Vom vorſtehendem Datum 
geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Privattele⸗ 
gramm zu: 

Die Rede Gambetta's in Angers wird von allen 
Zeitungen beſprochen; ſie finden meiſt in ihr nur die 
gewöhnlichen pomphaften Phraſen ohne großen Sinn 
und legen nur den günſtigen Stellen über Thiers Be⸗ 
deutung bei, welche den Präfiventen der Republik noch 
mehr bei den monarchiſchen Parteien kompromittiren 
müßten. — Wie verſichert wird, beabſichtigen Mit- 
glieder der äußerſten Rechten bei der Wiedereröffnung 
der Kammer eine Interpellation, weil Thiers über 
einen dem Staate gehörigen Palaſt verfügt habe. 
Uebrigens findet morgen die zweite Soirée im Elyſee 
ſtatt. — Herr de Clerq und ein zweiter Kommiſſar 
begeben ſich nächſtens nach Straßburg, um dort mit 
deutſchen Kommiſſaren verſchiedene finanzielle Fragen 
in Betreff der früheren Beziehungen Elſaß⸗Lothringens 
zum franzöſiſchen Schatze zu regeln. — Die Nach- 
richt, daß Rouher nach Chiſlehurſt gereiſt ift, iſt falſch. 
— Die neueſten Nachrichten aus Spanien lauten be⸗ 
ruhigend; das gemeldete Erſcheinen karliſtiſcher Ban⸗ 
den ſoll ohne Bedeutung ſein. 

— Der Herzog v. Broglie ſoll nun endgültig 
ſeine Entlaſſung als Botſchafter in London eingereicht 
haben. Es wird ſehr ſchwer ſein, einen Nachfolger 
zu finden, da derſelbe reich, unabhängig und mit allen 
IJragen der Induſtrie und des Handels vertraut fein, 
zugleich aber in London die veralteten Ideen verfech⸗ 
ten ſoll, deren einziger hervorragender Vertreter in 
Europa gegenwärtig nur noch Herr Thiers iſi. Der 
Botſchafterpoſten ſoll Herrn Caſimir Perier angeboten 
worden ſein, der ihn uber. ganz eutſchieden ausgeſchla⸗ 
gen hat. 

— Neue Delegirte aus Metz ſind hier einge⸗ 
troffen, um in der Sache Bazaine's noch weitere Aus⸗ 
ſagen zu machen. Der Marſchall Baraguey⸗d'Hilliers 
bemerkte ihnen jedoch, daß die Kommiſſton genügend 
aufgeklärt ſei und daß alle weiteren Vernehmungen 
nutzlos wären. 


— Man erinnert ſich vielleicht noch jenes Jules 


Renard, eines jungen Profeſſors der Mathematik, der 
unter der Kommune Dienſte nahm, bei Roſſel und 
Delescluze die Funktionen eines Sekretärs im Kriegs ⸗ 
miniſterium verſah, nach Bewältigung des Aufſtandes 
ſich nach Belgien flüchtete, aber auf die Kunde von 
der Hinrichtung Roſſel's ſich freiwillig den franzöſi⸗ 
ſchen Richtern ſtellte, um das Loos ſeines ehemaligen 
Chefs zu theilen. Dieſer jugendliche Schwärmer wurde 
geſtern von dem fünften Kriegsgericht von Verſailles 
zur Deportation nach einem befeſtigten Platze ver⸗ 
urtheilt. 

— Bei Eröffnung des Generalraths in Rouen 
begab ſich folgender Vorfall. Ein radikales Mitglied, 


darauf hinzuweiſen, daß für die von denſelben ange- ſeſſen aus rayongeſetzlichen Vorſchriften nicht ge- den, und nur die Juwelen lagen offen und 


ordneten bezw. genehmigten Bauten, bezüglich deren hehmigt. 


die Ausführung eilt, ein Aufſchub bezw. eine Unter⸗ 
brechung in der Leistung der Handlungen auch ſachträglich ver Slabsarzt Dr. 
während der Frühjahrs⸗Saatzeit nicht geſtattet werden wiſchen ſchon 
darf. Für Bauten minder dringlicher Art dagegen Prem.-Lieut. Kolbe, die Lieutenants v. Horn und] Koͤchin, auf welche 


— Von unſerem Königskegiment 


können die Dienſtpflichtigen, wenn fie es wünſchen, Ilberg das eiſerne Kreuz erhalten. 


auf Grund der vorallegirten Geſetzesbeſtimmung eine 


— Dem bei dem Zſchortauer Eiſenbahnunglück geſehen worden war, verſchwand, iſt eine 


1ꝗ4tägige, aber auch nicht längere Befreiung von den beſonders ſa wer verwundeten Lieut. Crelinger hat 


ihnen obliegenden Leiſtungen für die Zeit der Früh⸗ 


die Direktion der Berlin-⸗Anhaltiſchen Bahn zu Ba⸗ 


jahrsſaat und ebenſo für diejenige im Herbſte in An- dekuren 5000 Thlr. überſendet. 


ſpruch nehmen. : 
— Betriebs⸗Einnahmen: 
Berlin - Stettin Stargard: im Monat März 18 
231,241 Thlr., im Monat März 1871 186,07 
Thlr., mithin im Monat März 1872 mehr 45,17 
Thaler, überhaupt im Jahre 1872 gegen 1871 meh 
124,966 Thlr.; II. der Zweigbahn Stargard⸗Cöslin 
Colberg: im Monat März 1872 57,711 Thlr. 
im Monat März 1871 47,124 Thlr., mithin in 
Monat März 1872 mehr 10,587 Thaler, über 
haupt im Jahre 1872 gegen 1871 mehr 31,904 
Thaler; III. der Zweigbahn Cöslin Danzig: in 
Monat März 1872 29,027 Thaler, im Mona 
März 1871 24,348 Thaler, mithin im Mona 
März 1872 mehr 4679 Thaler, überhaupt im Jahr 
1872 gegen 1871 mehr 20,381 Thaler; IV. Bor: 
pommerſche Zweigbahnen: im Monat März 1875 
61,041 Thlaer, im Monat März 1871 60247 


Thlr., mithin im Monat März 1872 mehr 79 


Thlr., überhaupt im Jahre 1872 


gegen 1871 melr 
10,982 Thlr. e 


— Das „Demminer Wochenblatt“ enthalt er Wolgaſt, mit Anweiſung feines Woſinſitzes in Wol⸗ 
nen Artikel, in welchem es heißt: „Als im Januar gaſter Fähre, verliehen worden, welcher die Geſchäfte 


d. J. die Berliner Bank zur Zeichnung von 2 Nil 


lionen Thalern Stamm⸗Prioritäte⸗Aktien der Berliner 


Nordelſenbahn aufforderte, erklärte dieſelbe in ihrem 
Proſpekt ausdrücklich: „Die unterm 18. Juni 1870 
Allerhöchſt konzeſſtonirte Berliner Nord⸗Elſeubahn ver⸗ 
bindet Berlin über Tegel, Oranienburg, Alt⸗Strelitz, 
Neu⸗Strelitz, Brandenburg, Demmin direkt mit 
Stralſund.“ Lediglich alſo für dieſe in der angege⸗ 
benen Weiſe projektirte und Allerhöchſt konzeſſlonirte 
Bahnlinie ſind 18 Millionen, alſo der neunfache Be⸗ 
trag der zunächſt beanſpruchten Summe gezeichnet 
worden. Trotzdem tritt jetzt die Bahndirektion mit 
dem Projekt hervor, ſtatt der hier in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Linie über Demmin eine andere über Loitz 
zu ſubſtituiren, alſo den obigen Proſpekt, der für die 
Unterzeichner der 18 Millionen mußgebend war, we⸗ 
ſentlich zu modiſiziren. Kommt nämlich dies neue 
Projekt zur Ausführung, jo wird gerade die bedeu⸗ 


tondfte Stadt auf der gamen Strecke zwiſchen Berlin 
und Stralſund (Demmin mit Garufſch, nn; 


Gymnaſtum, vier Waſſerſtraßen und 6 Kunſtſtraßen) 
von der Bahulinie ausgeſchloſſen. Denn, daß man 
den Bahnhof von dem / Meilen von Demmin ger 
legenen Dorfe Eugenienberg noch „Bahnhof Demmin“ 
nennen will, ändert an der Sachlage gar Nichts und 
iſt höchſtens als ein kleiner Scherz anzuſehen, den 
man ſich mit dem Publikum erlaubt; ein Scherz, der 
übrigens für uns nicht viel tröſtlicher iſt, und uns 
auch über den wahren Sachverhalt ebenſowenig täu⸗ 


Herr Cordhomme, das zu zwei Jahren Gefängniß ſchen kann, als wenn man unſere beiden nächſten 
verurtheilt, ſich nach Belgien geflüchtet hatte, ſtellte Bahnhöfe Züſſow an der vorpommerſchen und Sta⸗ 


schriftlich an den Generalrath das Erſuchen, ihm vom 
Minifter des Innern die Exlaubniß zur Theilnahme 
an den Sitzungen zu erwirken. Nach einer ſehr hef⸗ 
tigen Debatte zwiſchen Mitgliedern der Linken und 
der Rechten wurde dieſes Geſuch mit 39 gegen 8 
Stimmen verworfen. Ein Mitglied beantragte ſelbſt, 
Herrn Cordhomme als ausgeſchitden zu betrachten und 
eine Erſatzwahl einzuleiten; die Entſcheidung darüber 
wird Ende der Woche erfolgen. ) 

London, 10. April. Wie „Reuters Telegram 
Company“ aus Paris vom heutigen Tage telegra⸗ 
phirt wird, hätte Thiers heute die formelle Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß er das gegenwärtige Paßſyſtem 
aufgeben wolle; es ſolle für die Zukunft genügen, 
wenn die Reiſenden an der Grenze ihre Namen an⸗ 
geben. 

— Eine aus der Iriſchen Provinz Ulſter hier⸗ 
her entſandte Deputation überreichte heute Gladſtone 
eine mit 3000 Unterſchriften aus allen Ständen be⸗ 
deckte Einladung zu einem Banket in Belfaſt. Die 
Einladung ſpricht ſich in anerkennender Weiſe über 
die Verdienſte des Premier um Irland aus. Glad⸗ 
ſtone erwiderte der Deputation, wie ſehr er es be⸗ 
dauern würde, wenn er die Einladung nicht würde 
annehmen können. Er hoffe, den Zuſtand Irlands 
in jeder Hinficht befriedigend zu finden, und werde 
ſich ſpäter über die Annahme der Einladung, ſowie 
über den Tag entſcheiden. 

— Beim Bridgenorther Wettrennen iſt eine 
nachläſſig aufgezimmerte Tribüne zuſammengeſtürzt und 
etwa 150 Perſonen wurden mehr oder minder erheb⸗ 
lich verletzt. 

London, 11. April. Die Bank von England 
hat den Diskont von 3¼ auf A PCt. erhöht. 


Provinzielles. 

Stettin, 12. April. Auf dem Lande if 
vielfach die Meinung verbreitet, daß Hand⸗ und 
Spanndienſte während des Frühjahrs, mit Rück⸗ 
ſicht auf die Beſtellung der Aecker, zu Kirchen, 
Pfarr- und Schulbauten nicht geleiſtet zu werden 
brauchen. 


veuhagen an der Friedrich⸗Franz⸗Bahn, Bahnhöfe von 
Demmin nennen wollte. Die Kreistags⸗Verſamm⸗ 
lung in Grimmen hat bereits beſchloſſen, die Zeich⸗ 
nung der 50,000 Thlr. Stamm-Altien zur Berliner 
Nordbahn zurückzuziehen, wenn die Bahndirektion das 
neue Projekt, die Siadt Demmin mit der Bahnlinie 
zu umgehen, zur Ausführung bringt und dieſem Bei⸗ 
ſpiele werden andere folgen; denn Jedermann hat in 
dem guten Glauben gezeichnet, daß die Bahn über 
Demmin gehen werde, von Loitz iſt überall nicht die 
Rede geweſen.“ 
Der Landſchafte⸗Rath Holz⸗Alt⸗Marrin, 
der Landſchaſtg⸗Deputirte Fürſtenthumſchen Kreijes, 
Rittergute beſtter v. Kameke-Gerſin, der Landſchafts⸗ 
Deputirte Oſtenſchen Kreiſes, Landrath a. D. v. d. 
Oſten-Geiglitz ſowie der landschaftliche Hülfe depu⸗ 
tirte deſſelben Kreiſes, Rittergutebeſißer v. Thadven⸗ 
Gruchow, find nach Ablauf der reſp. Amtsperioden 
aufs Neue für ihre Aemter gewählt worden. 

— Die nächſte (außerordentliche) Monatsver⸗ 
ſammlung des „Stettiner Zweigvereins der pommer⸗ 
ſchen ölonomiſchen Geſellſchaft“ findet am 17. d. M. 
Mittage 12 Uhr im „Hotel 3 Kronen“ ſtatt. 

— Mittelſt des engliſchen Dampfers „Humber“ 
wurde geſtern wiederum eine Anzahl von Paſſagieren 
Seitens des Herrn C. Meſſing von hier nach Hull 
expedirt, von wo aus dieſelben dann weiter nach New⸗ 
york befördert werden. b 

— Der Poſt-Dampfer „Titania“ iſt geſtern 
mit 30 Paſſagieren von Kopenhagen hier eingetroffen. 
L Wie die „Oſtſ.-Ztg.“ hört, ſoll am 9. d. 
Mts. die Königliche Konzeſſion des Bahnbaues Ro⸗ 
thenburg⸗Stettin⸗Swinemünde ertheilt ſein und wird 
die Leitung des Baues hier der Geh. Baurath Wie be 
aus Frankfurt a. O. übernehmen. 

— Die Direktion des hieſigen „Träger⸗Amtes“ 
beabſichtigte die Aufſtellung eines Elevators auf dem 
Pfeiler der alten abgebrochenen Elſenbahnbrücke und 
in Verbindung damit die Aufſtellung einer Dampf⸗ 
maſchine in feſter Verbindung mit dem projektirten 


— Am 10. d. Mts. Abends find mittelſt Nach- Beinen; mehrere Beamte find nach den ver 
I. der Stammbahn ſchlüſſel aus einem Schreibepulte in einer Wohnung Küſtenplätzen geeilt, von wo aus die Schiffe na 
72 des Hauſes Mühlenſtraße 7 circa 80 Thlr. baares Kontinent abgehen; aber da ihre Bemühungen 
Geld, eine goldene, eine filberne Uhr und eine lange fruchtlos geblieben find, jo glaubt man, 
goldene Schuppenkette geſtohlen worden. Der bisher Thäter mit ihrem Raube über den Kanal 
nicht ermittelte Dieb hat am Orte der That ein men find. 


Meſſer und zwei Nachſchlüſſel zurückgelaſſen. 

— Nach den neueſten amtlichen Aufnahmen 
verfügt das deutſche Reich über ca. 50,000 See⸗ 
leute; zur ſeemänniſchen Bevölkerung des deutſchen 
Reiches find bekanntlich zu rechnen: Seeleute von 
Beruf, d. h. Perſonen, welche mindeſtens ein Jahr 
auf deutſchen See⸗, Küſten- oder Haff⸗Fahrzeugen 
oder Booten gefahren find; See-, Küſten⸗ und Haff⸗ 
Fiſcher, welche die Fiſcherel mindeſtens ein Jahr ge⸗ 
werbsmäßig betrieben haben; Schiffszimmerleute, 
welche ausweislich ihrer Papiere zur See gefahren 
ſind; Maſchiniſten, Maſchiniſten⸗Aſſiſtenten und Heizer 
von See- und Flußdampfern. 


ſes Uſedom⸗Wollin iſt dem Thierarzt Hellert in 


am 23. März cr. übernommen hat. 


ſchule zu Anklam die Lehrerin Natalie v. Pelchrzim 
feſt angeſtellt worden. 

Schlawe, 10. April. Vor etwa 10 Jahren 
gefunden, ohne daß die Art ſeines Todes ſich ermit⸗ 
teln ließ. Jetzt ſoll nun eine Frau nach vorange- 
gangenen ehelichen Zwiſtigkeiten ihren Mann als Witts 
Mörder verrathen haben. Man iſt begreiflich auf 
die Unterſuchung ſehr geſpannt. 

BVerumſchtes. 

Berlin. Von dem Aufenthalt des Reichs⸗ 
kanzlers auf ſeinem neuen Landſitz theilt die „Trib.“ 
das folgende Hiſtörchen als verbürgt mit. Der Fürſt 
wohnte in Friedrichsruh in dem Etabliffement „Fras⸗ 


N noch teten, ſich durch deren Verkauf zu verrathen. 
auerhexing Un- raubt wurden Silberzeug, franzöſtſche und 
aus dem Militärdienſt geſchieden), der] Banknoten, franzöſiſche Staatspapiere u. ſ. w. 


— Die erledigte Kreis⸗Thierarztſtelle des Krei⸗ 


— An der Ottoſchule hierſelbſt iſt der Kandi⸗ 
dat Reimer und an der ſtädtiſchen höheren Töchter- 


wurde hier der Abdecker Witt todt in der Wipper 


da; wahrſcheinlich, weil der oder die Mörder 
engl 


zunächſt der Verdacht fällt, 
fie am Nachmittage, nachdem die Oemordete 


Marguerite Dirblancs mit Namen, und ſol eine 
zahl von Bekannten unter den hieſigen franzö 
Flüchtlingen haben. Die geheime Polizei iſt 


ch } 
dish 
daß l. 


— Der Thierbändiger M. Darions in 
werpen iſt jüngſt einer Kataſtrophe entronnen, wil 
ſo häufig das Leben ſeiner Kameraden in 
ſetzen. Jeden Tag trat er mit einer Peitſche bew 
net in den Käfig und zähmte nach und nach 
wilden Beſtien. Letzthin bemerkte er, daß ih 
Tiger unruhig und ſchlechter Laune zeigten, was 
bewog, auf den Rückzug zu denken. Mit einer 
len Bewegung ſprang er zurück und ſchlug 
eine Thür zu, welche den Eingang abſperrte, 
aber doch nicht ſchnell genug, dem Sprunge 
Tigers zuvorzukommen, mit dem er ſich jetzt er 
befand. Nun begannen die Augenblicke des Schre 1 
Kurze Zeit konnte er die Bette durch die 
ſeines Blickes in Schach halten, aber er e 
einen Moment das Auge weg und der Tiger 
unter fürchterlichem Gebrüll einen Luftſprung 
drängte Darions gegen die Thüre. Schnell wie 
Blitz ſteckte der Direktor der Menagertie, Mr. 
changle, den Arm durch das Gitter, ergriff die 
des Tigers und zog ſie heftig durch die Stan 
„Schnell, in dis Himmels Namen! retten Sie fi 
rief er. Und als ſich der Tiger vor Schmerz 
heulend umwandte, nahm der Bändiger alle f 
Kraft zuſammen und ſtürzte ſich aus der Hohle, 
Thüre ſogleich geſchloſſen wurde. 

— Ein ſeit 
und auf der türkiſchen Botſchaft ſehr übel bel 
vrientaliſcher Abenteurer, welcher ſich Giorgio 
ſtriota, Prinz Skanderbeg, Nachkommen der alten . 
nige von Epirus und Albanien, nennt, hatte Nei, 
den „Figaro“ und den „Gaulois“, die ſich über | ein 
Titel und Würden lustig machten, eiuen Prozeß en 
geleitet und einen Schadenerſatz von 100,000 Bie 


cati“, welches von Herrn Specht bewirthſchaſtet wird begehrt. Die Sache kam am Sonnabend vor, 300 
und hart an der naß e Eiſenbahn Zuchtpolizeigericht zur Ver Der — 
gelegen iſt. Sorgfall um die Sicherheit des Staate⸗ Ee nicht b it, den Stammbaum des Pr 
mannes hatte die Behörde — wir wiſſen nicht, ob erbeg zu prüfen und verurthellte die Jou 
die preußiſche oder hamburgiſche — veranlaßt, zwei liſten Villemeſſant, i 


Polizeibeamte nach Friedrichsruh mit dem Auftrage 
zu entſenden, dem Fürſten überallhin zu folgen. 
Weſterwelle ſpukte noch in der Phantaſie der Santa 
Hermandad. Leider fand der Fürſt dieſe Sorgfalt 
etwas läſtig, denn wie ein Paar Schatten folgten 
ihm die zwel Beamten auf Schritt und Tritt, wenn 
auch mit nöthiger Diskretion. Eines Abends hatte 


Bismarck das Hotel verlaſſen und war zur Erholung erpltzirte, nachdem er den Patienten eine kurze 


in das ſchöne, ſich an der Eiſenbahn hinziehende Ge⸗ 
hölz gegangen. Hinter ihm ſchritten wieder in an⸗ 


und Farbe wegen 
Indiskretion gegen eine jo hochſtehende Perſönlichli } 
zu ſeiner Geldbuße von — je einem Franc. 
e Ein neues Blasinſtrument.) Dem umland 
verſtorbenen alten Peter in Halle, bekan. 
ale inkarnirter Apoſtel der Semiotik, ſtellte ſic) „ 
feiner Klinik eines Tages ein Rath und Hilfe b N 
render Kranker vor. „Der Mann iſt ein Sa 


lang betrachtete, Kruzenberg ſeinen Klinkern. „Wee 
ae Gemete Yaben e — eee ee | 
K } 


gemeſſener Entferammg die zwei Lebensverthelviger. recht! Es ſind beſonders 1 gi! 
un 


Kaum bemerkt dies der Fürſt, als er ſich auch ſchon 
„ſeitwärts ins Geruͤſch schlug“, die Beiden einen 
Vorſprung gewinnen ließ und nach Frascati zurück⸗ 
ging. Hier trat er durch die H ein, beauf⸗ 
tragte den Wirth, ben nach ihm Fragenden zu ſa⸗ 
gen, er ſei noch nicht wieder nach gekommen, 
und begab ſich zur Ruhr. Bald keuchten auch 
alhemlos die beiden Bismarckſchakten herbei, welche 
ihren Pflegefürſten aus den Augen verloren hatten. 
Ja, Bismarck war nicht aus dem Gehölz heimge⸗ 
kehtt! Entſetzt eilten fie dahin zurück, und erſt am 
andern Morgen kamen fie mit langen, verſtörten Ge⸗ 
ſichtern wieder zum Vorſchein, nachdem fie die ganze 
Nacht vergebens nach ihrem Schuß befohlenen geſucht 
hatten, jeden Augenblick fürchtend, etwas Fürchterliches 
zu entdecken. Nun merkten fie 
waren, aber auch, daß ihre Begleitung nicht ſehr er⸗ 
wünſcht fe. Fürſt Bismarck aber war dieſelbe von 
dieſem Augenblick an los geworden. 

London, 9. April. 


Cambridge bewohnte Madame Riel nebſt ihrer unver⸗ 
heiratheten Tochter, der bekannten jungen Schaufpie- 
lerin, welche der hier ſpielenden franzöſiſchen Truppe 
angehört, ein Haus. Fräulein Riel kehrte von einer 
Reife nach Paris hierher zurück, als das Dieuſtmäd⸗ 


chen, eine Engländerin, ihr mittheilte, Madame Riel b 


ſei ſeit dem vorhergehenden Abend verſchwunden. Als 
das Dienstmädchen klagte, es habe nichts zu eſſen ge- 
habt, da Madame Riel ſämmtliche Schlüſſel mitge- 
nommen habe, öffnete die junge Dame die Vorraths⸗ 


kammer mit ihrem eigenen Schlüſſel und fand dort 


die Leiche ihrer Mutter mit einem Strick um den 


Hals, welcher an dem eiſernen Geldschrank befeſtigt 


war. Die anfänglich nahe gelegene Muthmaßung, 


daß es ſich hier um einen Selbſtmord handelt, ſtellte one 


ſich bald als irrig heraus, da der Körper viele Spu⸗ 


Gebäude, zum Zwecke der Ueberladungen in Fahrzeu- ren eines heftigen Widerſtandes zeigte. Der Geld⸗ 


Dieſe Annahme entbehrt des geſetzlichen gen von Bord zu Bord. Das Allgemeine Kriegs- ſchrank war erbrochen, ebenſo die meiſten anderen 


Grundes. Die Regierungen find deshalb veranlaßt, Departement hat die Ausführung dieſes Projektes in- Rüumfi keiten, in denen Werihſachen aufbewwährt wur⸗ 


Saufen disponiren. Welches Inſtrumen 


het vom 11 
zum 24. d. incl. 


wohl, daß ſie büpiet| 1 


loncell.“ — „Da haben Sie, meine 


Herren, 
haben Sie's!“ 5 
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Groſchen im Haufe hatte. Von den Verhältniſſen be⸗ 
drängt, ſtellte fe abermals Nachforſchungen nach dem 
Leben und dem Verbleiben des Mannes an, der ihr 


Die 
Erben von Wollun. 


Von die Kinder aufgebürdet hatte. Ihre Verſuche ſcheiterten 
Ernſt Fritze. aber an dem Umſtande, daß fie in der Verwirrung 
„ des Augenblickes damals ſchon nicht genau darauf ge⸗ 
@ortjegung). merkt, wo das Gut des Hauptmanus Kordall belegen 


war. Auch der Name deſſelben war ihr halb entfallen, 
und ſie ließ ſich beim ſpätern Nachdenken darüler von 
ihrer Einbildungskraft verleiten, das Wort „Wollun“ 


mit 8 Ber seele Natürlich wendete ſie 
ihre Forſchungen nach „Wollin im kleinen Haff, und 
fie erhielt von dorther die Nachricht, daß ein Haupt- 
mann Kordall niemals ein Beſitzthum auf der Inſel 

lin gehabt habe, auch dort nicht bekannt je: 

‚Da: Examen, welches ſie nach dieſen gejgheiterte: 
Verſuchen mit dem Knaben Cäſar anſtellte, führtt auch 
zu keinem Reſultate, das beſonders günſtig geveſen 
ein volles, rundes, prächtiges Mädchen, das an ihrem wäre. Caſar wußte nichts weiter von jeiner Ver⸗ 
Geburtstage ſchon laufen und drollige Worte hervor- gangenheit, als daß er mit feiner Mutter in Stettin 
ſtammeln konnte. Mama Franke wurde immer freund⸗ gewöhnt babe, daß ſeine Mutter krank geweſen ſei, 
licher mit den beiten fremden Kindern. Sie ſah ja, daß eine ältere Dame, die er Großmama gerannt, 
daß Gott jede Noth von ihnen fern hielt, vielleicht angekommen und ihn eines Tages, als ſeine Mutter 
der Kinder wegen, die ihrer Barmherzigkeit zugefallen begraben worden wäre, zu einer andern Dame gebracht, 
waren. Und die Kinder liebten die alte Dame, die die „Tante Julie“ geheißen und ihn ſehr lieb ge⸗ 
ſie Mama nannten, und die Kinder dienten ihr nach habt hätte. 
Johannens Anleitung mit kindlicher Ehrfurcht bis an Die alte Dame, di er Großmama genannt, war 
ihres Lebens Ende, das im zweiten Jahre ihres Zu- dann abgereiſt, weil „ihre Gegenwart auf ihrem Gute 
ſammenlebens ganz plötzlich und unerwartet erfolgte. nothwendig ſei“, wie ſie ſehr oft gejagt habe. 

r Tod der Regiſtratorin machte Johannens Lage Tante Julie habe mit ihm ſo viel geſcherzt, ſo viel 

wüde drückender. Sie verlor damit die kleine gelacht, 
Wittwenrente, welche als die einzige ſichere Einnahme Mutter, 
die Grundlage gebildet hatte, wonach fie ihre Aus- vergeſſen habe. 
gaben richten konnte. 


Johanne, praktiſch wie ſelten ein weibliches Weſen, 
überſah ſogleich, was ihr zu thun obliege. Sie begann 
mit Cäſar's Hilfe den Garten zu lultiviren und ummm⸗ 
graben. Der kleine Burſche mußte wacker heran, er 
that es aber gern. . 

Man grub, man harkte, man legte Erbſen, Bohnen, 
Kartoffeln in die Erde. Als der Mat in's Land kam, 
wuchs Alles luſtig in die Höhe und zeigte ſich ſpäter 
ſo ergiebig, daß Johanne noch verkaufen konnte. 


Gottes, Segen lag auf Allem, was ihre Hand be⸗ 
Abts Mi Lobe hie, Das zarte Kind wurde 


ſo viel geſungen und geplaudert, daß er ſeine 
die immer ſtill und traurig geweſen jei, bald 
Tante Julie have einen Mann gehabt, 
Jetzt hatte fie gar keinen Fond, den man Herr Doktor genannt — ein großer, ſchlanker, 
und es kamen Zeiten, wo ſie wochenlang nicht einen vornehm ausſehender Mann — der die Tante Julie Verbündeten, die ihn ſchon aus Schleſien vertrieben nett wie eine Puppe 
CPP ² ů nd BERACR POISAE FENSTER FORST BEREITEN 


ſehr viel geküßt und ſehr zärtlich behandelt habe. und nach der Grer ze Frankreichs zurückgedrängt hatteu. 
Genau wußte Cäſar nicht, ob die Stadt Danzig Ein einziges J. hr voll muthiger, begeiſterung voller 
geheißen. Er war nur ganz kurze Zeit, vielleicht acht Anſtrengungen hatte hingereicht, das Joch der Fremd⸗ 
Wochen dort geweſen. Dann hatte Taste Julie auf herrſchaft zu brechen, und als dies Jahr zum Schluſſe 
einmal viel geweint und der Onkel Burbach war ſehrf neigte, da ſteigerte ſich das Vertrauen der bedrückten 
unruhig geworden und plötzlich mit den Soldaten aus- Deutſchen auf das Glück ihrer Waffen. Man beſchloß, 
marſchirt. Jetzt wäre er, der Knabe von ſechs und durch die Zuverſicht auf Mottes ſchiimende Hand ge⸗ 
ein halb Jahr, der einzige Troſt und die einzige Stütze leitet, den völligen Sturz Napoleon's, ſeine Entfernung, 
der Tante geweſen, bis plötzlich der alte Offizier bei um einen ſichern Frieden herſtellen zu können. 
ihnen angelangt jet, den Tante Julie unter ſtrömenden! Die Siegesnachrichten durchliefen mit reißender 
Thränen als Vater begrüßt habe. Der Knabe er- Schnelligkeit die Länder, welche fern von dem Schau⸗ 
innerte ſich ganz deutlich von dieſem, frinem Groß- platze der fürchterlichen Schlachten lagen. Man betete 
vater gehört zu haben: „Es iſt am beſten, mein liebes] für das Heil der Waffen, man dankte für das G. 
Julchen, daß Du zu Deiner Mutter geheſt. Unſer lingen jeder Unternehmung dem höchſten Lenker aller 
Marſch führt dorthin — ich werde Sorge tragen, Schickſale in allen. Ein gemeinſames Entzücken hob 
daß Du unter meinem Schutze die Reife mit dem die Herzen, nachdem ein gräuliches, gemein ames Clend 
Regimente zugleich antreten kannſt. fie jahrelang gedrückt hatte. Daß ſich die bürgerlichen 
Wie dieſe Reiſe abzelaufen war, wußte Johanna Verhältniſſe ſowohl, als die Noth wahrend der erelg⸗ 
nur allzu gut. Sie war um nichts klüger geworden nißvollen Periode vieſer Befreiungsbegeiſterung nicht 
durch dieſe kindiſchen Referate, die nichts enthielten, heben ließen, war einzuſehen. Der einzelne Menſch 
woran fie ſich halten konnte. Nach Danzig zu ſchreiben, littt nach wie vor ſeinen Mangel, aber er trug ihn 
um fi nach dem Doktor Burbach zu erkundigen, hielt geduldiger in der Vorausſicht einer möglichen Abhilfe. 
fie rein für überflüſſig, da dieſer Doktor Burbach! Johanne kämpfte wacker für ihre übernommenen 
wahrſcheinlich ein Regimentsarzt geweſen und dem] Pflichten. Sie nährte ihre fremden Zögllüge, fie 
Publ kum dort kaum bekannt geworden war. Johanna kleidete, ſie erzog ſie. Eine Ziege gab ihr hinreichend 
ſah ein, daß ſie, um in ihrer höchſt ormlichen Lage viel Milch für ihren Bedarf. Der Garten .ieferte 
nicht unnütze Geldaus gaben herbeizuführen, ſich in Gemüſe und Kartoffeln. Fleifch konnten fie entbehren. 
Geduld faſſen und abwarten müſſe, bis wieder eine Eier legten die dre Hühner, die ſte beſaß, die fi 
gewiſſe Ordnung im Vaterlande herrſche, wozu ſeitſa er ihre Nahrung ſehr oft ſelbſt ſuchen mußten. 
Kurzem all; Hoffnung vorhanden war. Die Zeit Kaffee, Zucker und Kuchen gab es nicht. Brod buck 
ſchien nicht mehr fern, wo die Erniederung Preußens ſie ſelbſt und reichte es ihren Pfleglingen ohne Sutter, 
ein Ende finden würde. Napoleon's Macht war ſeit Schmalz und Salz, wie fie es ſelbſt verzehrt. Dabei 
dem ruſſiſchen Fe dzuge erſplittert, und das Waffen- lehrte fie den Knaben Leſen, Schreiben und Rechnen, 
gück wendete ſich mehr und mehr auf die Seite der] und hielt das kleine, dicke Mädchen ſo ſauber und 
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Familien⸗Nachrichten. $ Sante . Bekanntmachung. Auktion 
: 1 err Divifionspfarrer Gehrke um r. , Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
V aul arwitz mit dem Kaufmann Herrn ilitär⸗ i i 
erlobt; Fräulein p Kaufmann 9 (Militär⸗Gottesdienſth. cr., Vormittags von 9 Uhr 


Albert Matthias (Berlin—Cammin i. P.). — Fräul. 
Emma Klein mit dem Kaufmann Herrn Heinr. Höper 
(Colberg — Kiel). 

wg 5 8 re S. Wohl (Stettin). — 
Herrn Ferd. Ludewig (Stettin). g 

Geſtorben: Steuereinnehmer Jonas (Bärwalde). — Frau 
Anna Regine Herold geb. Wrasle (Stettin). — Frau 
Bertha Ellmer geb. Doepke (Stettin). — Wittwe Caroline 
Hahn geb. Meyer (Grünhof). — Sohn Emil des Herrn 
Ummack (Stettin). 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 14. April werden in den hiefigen | He r Prediger 
Kirchen predigen: Die B 


Herr Baftor. Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
der Peter⸗ und Paulskirche: 
Herr en Hasperz um 9% Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
- Die Beichte am Sonntag um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
rche. 


* 


abend um 2 Uhr hält 
guer. 


n der Schloßfirche. Herr Pred n 
Herr General⸗ Superintendent Dr. 77 um 10% Uhr 0 J der e: 
Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr, „J Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr, 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. n Grabow: 


Dienſtag, Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobikirche. 


Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. ci W N Weser ae 
Sa vi € 0 0 N sr 

Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. gnung e N 25 Kaffe, E | 
‚7/3 „ TR, \ A 

, „er 27 e verſende gegen bac“ 7e #% 


Herr ng Steinmetz um 5 Uhr. 
e Beichte am Sonntag um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 


bis zum 1. Mai 


Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. | 18. April 
im Kreisgericht Auktions Lokal, 
f die bei dem K Max Zebden verfallenen Pfänder, 
dec in Lengauer, Wich Sehe un 
andere Gegenſtände 
meiſtbietend gegen gleich „are Bezahlung verkauft werden 
E: auff. 
— nenn 
Das Gut Karpno, Boftftation Wigodda, unweit Bütow 
Areal 950 M. und 400 M. Weideabfindung, günfti 
Wieſenver tniß, gute Gebäude | fl bel 
derer Umſtände wegen für einen ſehr ene mit“ 


5000 Tülr. Anzahlung verf, erben. i 
Beſitzer Wollme 0 auft werde beres beim 


— — 


| 
h 
ö 
1 


| ar aus Puddelſtahl ſoll in Submiſſion vergeben werden. 
e 


| Auffeeift: 
eee für bie 


er. an uns einzureichen. 
Die Bedingungen find in der Negiſtcatur unſeres Central ⸗ 
Bureaux hierſelbſt auf portofreie Anträge zu haben. 


Stettin, den 8. April 1872. 


Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
ee r ee 


— — +) 


D. Schneider’s 
Academie f. Bierbrauer 
Fette Weich. Nennungen in Worms a. R. 


Neuer Kurſus 22. April. Lehrplan und 
1 4 eee in Culm a. W. Auskunft ſtehen zu Dienſten. 
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ie er FF 
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- Miejen-VBerpadhtung. ! Auswanderer und Reiſende nach Amerika Slang bie en e ne, dee 


Bee De et EEE a Le Nee um bevorſtehenden Markte wieder mit einer 
Die in unſeren Grundſtücken gehörigen Wieſen wünſchen befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 3 2 
ir im verpachten es fd 55 N af ir bedeutenden Auswahl aller Arten Herren⸗ 


> . u a 
5 Morgen 66 IR. im 2. Schläge zwiſchen dem Weſer⸗ Stettin, Hambu⸗ 9 und Bremen ſtiefel, beſonders Zugitiefel, eintreffe, u. dabei 


dunſch und der großen Wennelang, 8 


1 be 20 8g bn g , u en : e fes an Fade eee dee e Draelihiten goes feinen gäng.ichen a 
Bleichholm, zwiſchen dem Dunſch, dem fetten Ort und Horiz Be: heke in Stettin A U 8 v 4 ＋ f li U ö 
der Schtächterwieſe. . ba . ; er — ; 7 2 en 35 
Pachtluſtige wollen ſich melden große Wollweberſtraße Comtoir: Kloſterſtraße Nr. 3, nahe beim Perſonenbahnhof. en-gros & en-detail für ſehr ermäßigten 
19, im Comtoir der I NB. Auf gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft unentgeldlich ertheilt. Preiſen abzuhalten gedenke. 
Stettiner, vormals Keppler'ſchen W 5 STE EEE STETTEN TEE C. Kretie 
Ofenfabrik. ! a Stiefel 10 ae R > 
1 . II grosse Mecklenburgische Pferdeverloosung „FFV 
V laufi Anzei | 8 A Stand: Blücherplatz, Ende der Budenreihe, 
orläuſige zeige. zu Reub randenburg (Mecklenburg). rechts. 
Dienftag, den 16. April, ee Uhr, N Zur Verlooſung find beſtimmt: 100 edle Neit: u. Wagenpferde, 2 > 
um großen Schützenhaus⸗Saale: à vollſtändige Equipagen und 1250 andere Gewinne. Haupt⸗ een eee durch 


ewinn eine elegante Equipage mit 4 bochedlen Pferden im 
erthe von 3000 Thlr. Looſe a 1 Thlr. zu beziehen durch das 
mit dem General⸗Debit beauftragte Bankhaus von 


A. Molling in Neubrandenburg. 


CLoncert 
unter Mitwirkung der kgl. Hofopernſängerin 
Frl. Charlotte Grossi, 


des kgl. Hofopernſängers Herrn 


Durch meine mediziniſchen Elektrifir⸗Apparate wird jedes 
rhenmatiſche Leiden, auch Augen⸗, Ohren⸗, Zahn-, Kopf-, 
Genid- und Rückenſchmerz, ſowie Lähmungen, Schlaganfälle 
und Nervenkranken geheilt. Auch bin ich bereit bei ſolchen 
Patienten die nicht zu mir kommen können die Behandlung 
in ihrer Wohnung vorzunehmen. Zugleich mache noch be⸗ 
kannt, daß ich Kranke in mein Inſtitut aufnehme. 

F. Stuckert, Clektroteropi, 
Stettin, Reifſchlägerſtraße 16. 


Betz, ee und Chen, yore ae 
Meine Paraſiten⸗Tropfen gegen innere, Paraſiten⸗Tinktur und Eſſenz gegen äußere reip. inner 
des Pianiſten Herrn ae ee gegen ben knen ae als Prag Sal: eh > Bürmer; Barafiten: 
. etze, gegen Leberflecke, Warzen ꝛc. Von den äußern Krankheiten werden z. B. Krätze ten, Grind, Finne 
Rafael J oseffy, Miteſſer, krankhaftes Hautjucken ꝛc. in ſeh kurzer Friſt, Krähe 3. B. in 1 Stunde beſeitigt. Finn en, 


Meine Leib: und Bett⸗Inſekten⸗Tinktur, Wanzen⸗ u. Motten⸗Tinktur . iſe, 
und des tgl. Kammermuſikers Herrn Motten⸗Puder, liefere gegen die se Inſekten, theils ſehr en theils immerwäzrenben 8 
Wilh. Posse (Harfenift). 


Infekten, deren Larven und Eier fofort. 
Das Nähere die folgende Nummer dieſer Zeitung. 


— — — ER nn 


Kreisgericht habe ich meinen Wohnſitz jetzt von Greifen · 
hagen nach Stettin verlegt. Mein Bureau befindet ſich: 
Louiſenſtr. Nr. 12, 1 Treppe hoch, 


im Haufe des Rentier Milentz. 


— 


Meine Wanzeu⸗Iſulatoren halten jede Wanze von Bettſtellen, Sopha ꝛc. fern. 
Meine perpetuirlichen Inſekten⸗Fang⸗Apparate fangen u. toͤdten feloftthätig Mottenkäfer, Motten⸗ 


Stettin, i il 1872. 
cp SER Ra ſchmetterlinge, Stubenfliegen, Schwaben, Grillen, Wachsmotten, Ameiſen ꝛe. N 5 0 e 
Sonnabend, den Uhr, / irie Sen iche Bebel Parabenfap N fl We e 
im Saale des Schügenhaufes: SEE M uttermilch, a 30 Portionen 10 Sgr. Nervöſes Hahne 
a) Once ert Gummi⸗Sauger , geruch- und geſch m acklos, frei von jeder ſchädlichen Beimiſchung a 3—8 Sgr. — Du Tr a en TE 


der herz. Meiningen'ſchen Concertmſtr. Herren 
Fleischhauer, Grützmacher | 
(Violiniſt) (Celliſt) 
und des Herrn Muſikdirektor 

A. Bratfisch, 
unter Mitwirkung des Herrn Muſikdirektor 


A. Parlow nebſt ſeiner Kapelle. 
PROGRAMM. 
1. Ouverture zur Oper: „Tannhäuſer“ Wagner. 
2. Concert für Violincello, componirt u. 
8 vorgetragen von L. Grützmacher. 
3. Vorſpiel zum 5. Akt von „Manfred“ Reinecke. 
4. Concert für die Violine Mendelsſohn. 
. vorgetragen von F. Fleiſchhauer. 
5. Balletmuſik Nr. 1 aus „Roſamunde“ Schubert. 
6. Variationen für Piano, Violine und 
Violincello aus opus 97 Beethoven. 
vorgetragen von Herren Fleiſchhauer, 
Grützmacher und Bratfiſch. 
7. Ouverture zur Oper: „Euryanthe“ v. Weber. 
Der Eoncertjlügel iſt aus dem Magazin des ene 


M alz⸗ und See⸗Büder a Bad 5 und 3%, Sgr. a Flacon 6 e ücht zu haben 
T Uurich, n 2d. Sabet, Paradeplap 1. A embed dne 
HERE as anatomische Muſenm 


von Adelheid Neuwald 
iſt 1 und auf dem Metzel'ſchen Holzhofe vor 
dem Königsthor von Sonntag, den 14. April ab, von 
Morgens 9 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
Mufer Speditiousgeſchäft in Finkeuheerd, 
Station der Niederſchl.⸗ Mik Eiſenbahn, am Friedrich⸗ 
Wilhelmskanal gelegen, halten wir gütiger Beachtung beſtens 


empfohleu. 
Albert Schüller & Co. 


Hohe Proviſion, 

Für den Verkauf von Looſen zu der, von der Königl. 
Preuß. Regierung genehmigten und garantirten Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie werden Agenten für Stadt und Land geſucht. 
Adreſſen sub L. A. durch Carl Schüssler's 
Annoncen ⸗Exped., Stettin, Schuhſtr. 4, erbeten. 


Ein anſtändiges, zuverläſſiges Mädchen, das ſieben Jabre 


(Aus den Berliner Zeitungen). 


Zum Königtrank!) 


‚ (37212). Augsburg, 2. 3. 72. — Die Anwendung (38781). Frankenthal, g . 3. 72. — Die 6 Flaſchen 
Ihres Königtranks bat bei mir den beſten Erfolg ge. Koͤnigtrank find von ſehr guter Wirkung; ich 
m habt. Ich litt ſeit langer Zeit an Verſchleimung finde mich nicht nur um Vieles gebeſſert, ſondern auch 
der Bruſtorgaue und hatte vielfache Mittel ver⸗ bedeutend gekräftigt. Ich bitte daher, trotz Dr. Bock, 
gebens angewendet. Nun aber hat ſich die Verſchlei⸗ um weitere 6 Flaſchen. Ihr dankbarer 
mung faſt ganz gehoben. — L. Ganghofen. G. J. Bentz, Lehrer. 
68598). Schöneberg, 3. 3. 72. Seit 30 Jahren (387858) Caſſel, 7. 3. 72. — Nach Gebrauch von 
litt ich an einem Uebel und abe viele Mittel wergeb-| 6 aſchen Koͤnigtrank, welche ich aus Ihrer Nieder⸗ 
lich angewendet, da ich keine Beſſerung verſpüren konnte, lage bei Herrn Spiling hier, Frankfurterſtr. 22, ent⸗ 
was nach Genuß von den mir geſandten 2 Flaſchen nommen babe, fühle ich mich von meinem langlährigen 
Königtrank doch der Fall iſt. — (Beſtellung). — Schwindſuchtleiden (die Aerzte ſagten meinen 
wi N. Schömer. en ich lebte höchſtens noch 6 Wochen) ganze 
(38763). Scheuern b. Naſſau, 5. 3. 72. — Ihr befreit. J. Suntemig, Schwertfeger. 
Königtrank hat bei dem Kinde des Bahnwärters, (38937). Schweich, 7. 3. 72. — Meine Frau litt 


— — 
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Schwä eine Wirkung ausgeübt. Nach Genuß der ſeit 11—12 Jahren an K i rei indi i 
errn Wolkenhauer. Schwärzel feine L g aueg . B 2 Jahren an Kopfſchmerz, Kopfleiden einem Färberei ⸗Geſchäft felöſtſtändig mit großer Umficht 
8 Billets à 20 Sgr. find in der Muffkal enhandlung erſten Flaſche Nr. 1 wollte ſich noch keine Verminde⸗ u. Appetitloſigkeit. Nur durch Anwendung Ihres und pfl ttrene e 175 ſucht anderweitig eine 
von E. Simon zu haben. f rung der epileptifchen Krämpfe zeigen, nur fühlte) Königtranks ift ſie nun vollſtändig davon befreit. Stelle. Gefl. Auskunft wird Herm. Ritter busch, 


— 


ſich das Kind nach der Wiederlehr derſelben nicht mehr F. Berweiler. 
jo ſchwach wie früher. Nach Anwendung von Nr. 7 (38950 a.) Groß⸗Burg, 10. 3. 72. — Meine Frau, 
wiederholte ſich der Anfall nur noch ein Mal ſehr] welche ſchon über ein Jahr an den heſtigſten Krämpfen 
ſtark, dann aber nicht mehr, wie die Mutter des Kindes und in Folge deſſen an Abmagerung und Appetit⸗ 
Ihnen mittheilen läßt. — 1 A. H. Schramm. loſigkeit litt, hat drei berühmte Aerzte ohne Erfolg 

(38945). Daber, 8. 3. 72. — Bei meiner Frau eonſultirt. Dieſelbe befindet ſich aber nach einer Flaſche 
hat der Königtrank gegen Magenkrampf und bei Fit aus der Handlung des Herrn H. Sate 


Greifswald, ertheilen. 3 

Ein Stuhlmachergeſelle bei gutem Lohn u. Bergütigung 
der Reiſekoſten wird ſofort geſucht. Kalatz, Greifs⸗ 
wald, Brüggſtraße 7. SR 

Ein freundliches gebildetes, junges Mädchen wünſcht 
Stellung als Geſellſchafterin ober auch Reiſebegleiterin bei 
einer Dame. 
Gefl. Offerten unter A. B. CC. Stolp i. Pomm. pos t 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. Klein Geld. Poſſe in 3 Akten. 


* 
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In Ladung nach Königsberg 


Dampfer Marietta, Capt. Bleckert, 
am Bollwerk des Perſonen⸗Bahnhofs, an der Eiſenbahn⸗ 
brücke Güter werden anch ohne vorherige Anmeldung ſo⸗ 

rt eingeladen zur Fracht von 

½ Apr p. Ctr. Steine, Kreide, Cement, Roheiſen, Hering, 
N rin, Cichorien, Magneſit, Glauberſalz, 
„ „ „ Spiritus, Del, 4½ . Brodzucker. 
Feinere Güter in billigem Berhältniſſe. 


meinem Sohne gegen Skrofeln gute Wirkung ge-| aus Neu⸗Coſchütz entnommen, in bedeutender Beſſe⸗ 
than. — (Beſtellung.) — E. Pfanuenbecker. rung. — C. H. Keller. 


5 Er 9 lleiuiger Fabrifant des Königtranks: 
Hygisiſt (Wirklicher Geſundheitsrath) Karl Jacobi, 
Die Flaſche Königtrank Era . Be 
Die Flaſche Königtrant - akt (zu Zmal jo vie aſſer) koſtet in Berlin einen ben 
Thaler, anßerhalb in ganz Deutſchland mit Frachtaufſchlag 16 reſp. 17 Sgr. (1 Fl. rb. ), in a 


— — 


F. Kvers. 


— 


Für Auswanderer. 


— em en 


(16 Sgr.) bei Th. Zimmermann (Kröſing), Schuhſtraße 29. — In Stralfund bei C. N. m 
N en, 7 Barth an. Wagner * 00 j Be ee ie a. u. Pie Eiſenbahn⸗ 1 
2 n Prenzlau bei Eugen Wiehm ann. en bei Alb. Gütt . — de i 1 
Jag Gewehre, F. be Carl Faltz, — In Trrptew a. T. bi u Wegener. — Ju Wolin bi A. Messe — Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
dauerhaft gearbeitet, in reicher Aus⸗ In Ueckermünde bei Alb. Knoll. — In Paſewalk bei Herm. Lefevre. in Stettin. 


) Der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes Eniſ 

diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde ift nichts weniger als „Meble“ en 8. 
mittel; er liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundheitsſtoſfen, durch welche die Natur (durch Blut- u. 
Säftebeſſerung) fo umgewandelt wird, daß die ankheits · Urſachen u. dadurch die Krankheiten ſelbſt ver⸗ 


wahl zu den billigſten Preiſen bei 
Carl Bressel, Büchſenmacher. 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 
Per, - u. 8 M. Morg- 


—.— 


tettin Breite A 19. t Berli ’ „ 30 „ " 
en N fir ” ſchwinden. sera, ee ee, Bo 0 pi 2 TS 
5 Pianino 85 ; (Annoncen-Expedition Zeidler u. Co,, Berlin. 2 ar, 1 G00 Sf, er 
vorzüglich i hle unter 5 jähr. Garanti r e e ß RE Te ig, ard, Stolp, 
der alen billigen Prein. e lie ander HER are Ein Mannheimer Produtten - Geſchäft, welches die preuſiſche Rheinprovinz 855 e n > 
Piauino's miethsfrei. SER 2 . i : P A Berlin und Wriezen: Perſonenz. 11 „ 50 „ „ 
f J. E. Sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. * aden, Elf af und Die Pfalz regelmäßig bereiſen läßt, ſucht den com⸗ Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ Nehm. 
5 1 K älteben miſſionsweiſen Verkauf von Hamkurg⸗ Strasburg, Paſew., Pr 
Schablonen⸗Käſtchen Weizen⸗ und R 275 
eee 4 Weizen und Roggenmehl 128 4 
mit Tusche "ein nützliches Geſchenk für junge Damen un leiſtungsfäh iger Mühlen in übernehmen, und wäre geneigt für etwaiges Com⸗ oe 
zu haben bei A. Schultz, kl. Domſtraße 12. miſſionslager Vorſchüſſe zu geben, ſowie für fämmtfiche Bertäuf ; 7,8 " 
——ä4ã — —— 8 1, ſowie für ſämmtliche Verkäufe gegen ent⸗ 0 „ 88 „ 5 
Maurer: und Maler⸗Farben, ſprechende Proviſſon Garantie zu leiſten. Gefl. Anträge sub Chiffre O. 587 Stargard Personenzug 6 U. — M Mord 
trocken und in Oel gerieben, | befördert die General-Agentur der Anmoncen-Erpebition von Rudolf Mosse in Maunheim. Breslau, Krenz, Stargard Pal, 8 „ 32, 
Bleiweiß und Zinkweiß, 8 [PC alſund, Wolgaſt, Neubrandenburg * 
Scheu, Leim wid Tr 
ella eim Di MIX I ch Berlin Kourierzug 11 „15 " 
1 i e 
F von Stelling, Gräber & Breithaupt dun Sa, le Sa 10 60 A 
— — — in Döhren bei Hannover, i . I 
Bleiplomben übernimmt die fabrikmäßige Wäſche von deutſchen und Colonial⸗Wollen. Salt, ele N Yet 1 7 75 2 * 
für Getreibehänbter, Deühlenbefiger x, pr. a 5400 Suck. um den bedeutenden Anmeldungen zu genügen, welche in Folge der anerkannt Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do- 5 „ 18  ” 


zu an ſowie Plombirzangen mit beliebiger Gravur 
empfiehlt 
Jul. Mittelstenscheid, 


Düſſeldorf a. Rhein. 


guten Wäſche eingelaufen, iſt die Wäſcherei wiederum vergrößert zu einer Leiſtungs⸗ 


Hamburg, Strasbur — 1 Abd. 
Sur 1 ewalk 10 " 15 
fähigkeit von 240 Ctr. per Tag. u r 


Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
8 Bas Stargard Perſz. 10 „ 18 4 
Berlin, Wriezen do. 10 „ 28 


* 


— — 


In Folge meiner Verſetzung an das hiefige Königl. 


